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Jeder ,

h' n ?

it ,

ſtört ,

C echste Scene .

( Hagen und Kriemhild treten auf . )

Hagen .
So früh

Schon in der Halle ?

Kriemhild .

Ohm , ich halt ' es drinnen

Nicht länger aus .

Hagen .

Wenn ich nicht irrte , ging

Dein Gatte eben von Dir . Ganz erhitzt ,

Als ob er zornig wäre . Iſt der Friede

Noch zwiſchen Euch nicht wieder hergeſtellt ?

Will er vielleicht ſein Mannesrecht mißbrauchen ?

Sag ' s mir , ſo rede ich mit ihm .

Kriemhild .

O nein !

Wenn mich nichts And ' res an den böſen Tag

Mehr mahnte , wär ' er ſchon ein Traum für mich :

Mein Gatte hat mir jedes Wort erſpart !
10 *



Hagen .

Mich freut ' s , daß er ſo mild iſt .

Kriemhild .

Lieber hätt ' ich ' s ,

Wenn er mich ſchölte , doch er mag wohl wiſſen

Daß ich es ſelber thu ' !

Hagen .

Nur nicht zu hart !

Kriemhild .

Ich weiß , wie ſchwer ich ſie gekränkt und werde

Mir ' s nie vergeben , ja ich möchte eher ,

Daß ich ' s erlitten hätte als gethan .

Hagen .

Und treibt Dich das ſo früh aus Deiner Kammer ?

Kriemhild .

Das ? Nein ! Das triebe eher mich hinein !

Mich quält die Angſt um ihn .

Hagen .

Die Angſt um ihn ?

Kriemhild .

Es giebt ja wieder Streit .
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Hagen .

Ja , das iſt wahr .

Kriemhild .

ie falſchen Buben !2

Hagen .

Sei nicht gleich ſo bös ,

aß Du im Packen unterbrochen wirſt !ο

ahr ' ruhig fort und laß Dich gar nicht ſtören ,

Du legſt nachher den Panzer oben auf .

—

8
*

Was ſchwatz ' ich da ! Er trägt nicht einmal einen

Und hat ' s ja auch nicht nöthig .

Kriemhild .

Glaubſt Du das ?

Hagen .

Faſt mögt ' ich lachen . Wenn ein and ' res Weib

So greinte , ſpräch ich : Kind , von tauſend Pfeilen
Kommt einer nur auf ihn , und der zerbricht !

Doch Deiner muß ich ſpotten und Dir rathen :

Fang ' eine Grille ein , die klüger ſingt .

Kriemhild .

Du ſprichſt von Pfeilen ! Pfeile eben ſind ' s ,

Die ich ſo fürchte . Eines Pfeiles Spitze

Braucht höchſtens meines Daumennagels Raum ,

Um einzudringen , und er tödtet auch .
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Hagen .

Beſonders , wenn man ihn vergiftet hat ,

Und dieſe Wilden , die den Damm durchſtachen ,

Wohinter wir uns Alle angebaut ,

Und den wir ſelbſt im Krieg noch heilig halten ,

Sind wohl im Stande , dieß , wie das , zu thun .

Kriemhild .
Du ſiehſt !

Hagen .

Was geht das Deinen Siegfried an ?

Er iſt ja feſt . Und wenn es Pfeile gäbe ,

Die ſich ' rer , wie die Sonnenſtrahlen träfen ,

Er ſchüttelte ſie ab , wie wir den Schnee !

Das weiß er auch , und dieß Gefühl verläßt

Ihn keinen Augenblick im Kampf . Er wagt ,

Was uns , die wir doch auch nicht unter Espen

Geboren wurden , faſt zum Zittern bringt .

Wenn er ' s bemerkt , ſo lacht er und wir lachen

Von Herzen mit . Das Eiſen kann ja ruhig

In ' s Feuer geh' n: es kommt als Stahl heraus .

Kriemhild .

Mich ſchaudert !

Hagen .

Kind , Du biſt zu kurz vermählt ,

Sonſt freut ' ich mich, daß Du ſo ſchreckhaft biſt .
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Kriemhild .

Haſt Du ' s vergeſſen , oder weißt Du nicht ,

Was doch in Liedern ſchon geſungen wird ,

Daß er an einem Fleck verwundbar iſt ?

. Hagen .

Das hatt ' ich ganz vergeſſen , es iſt wahr ,

Allein ich weiß , er ſprach uns ſelbſt davon .

Es war von irgend einem Blatt die Rede ,

Doch frag ' ich mich umſonſt , in welchem Sinn .

9 Kriemhild .

Von einem Lindenblatt .

Hagen .

Ja wohl ! Doch ſprich :

Wie hat ein Lindenblatt ihm ſchaden können ?

Das iſt ein Räthſel , wie kein zweites mehr .

Kriemhild .

Ein raſcher Windſtoß warf ' s auf ihn herab ,

Als er ſich ſalbte mit dem Blut des Drachen2

Und woes ſitzen blieb , da iſt er ſchwach .

Hagen .

So fiel es hinten , weil er ' s nicht bemerkte ! —

,
Was thut ' s ! Du ſiehſt , daß Deine nächſten Vettern ,

8
„ Deine Brüder , die ihn ſchützen würden ,



N
Wenn nur ein Schatten von Gefahr ihn ſtreifte ,

% Den Fleck nicht kennen , woer ſterblich iſt :
2

Was fürchteſt Du ? Du marterſt Dich um Nichts . 9

NN U
NN Kriemhild . 55

Ich fürchte die Valkyrien ! Man ſagt , 3
Daß ſie ſich ſtets die beſten Helden wählen , U
Und zielen die , ſo trifft ein blinder Schütz .

Hagen .

Da wär ' ihm denn ein treuer Knappe nöthig , *
Der ihm den Rücken deckte . Meinſt Du nicht ?

Kriemhild .

Ich würde beſſer ſchlafen .
N

Hagen .

Nun , Kriemhild !
Wenn er — Du weißt , er war ſchon nah ' daran — 6

Aus ſchwankem Nachen in den tiefen Rhein U

Hinunterſtürzte und die Rüſtung ihn 2

Hernieder zöge zu den gier ' gen Fiſchen ,
10 So würde ich ihn retten oder ſelbſt
6 Zu Grunde geh' n.

100 U

Kriemhild . 9

So edel denkſt Du , Ohm ?
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Hagen .

So denk ' ich! Ja ! — Und wenn der rothe Hahn

Bei dunkler Nacht auf ſeine Burg ſich ſetzte ,

Und er, ſchon vor ' m Erwachen halb erſtickt ,

Den Weg nicht fände , der in ' s Freie führt ,

Ich trüge ihn heraus auf meinen Armen ,

Und glückt' es nicht , ſo würden Zwei verkohlt .

Kriemhild
(will ihn umarmen ) .

Dich muß ich —

Hagen
( wehrt ab).

Laß . Doch ſchwör ' ich ' s , daß ich ' s thäte .

Nur ſetze ich hinzu : ſeit Kurzem erſt !

Kriemhild .

Er iſt ſeit Kurzem erſt Dein Blutsverwandter !

Und hab ' ich Dich verſtanden ? Wollteſt Du ,

Du ſelbſt ? —

Hagen .

So meint ' ich ' s ! Ja ! Er kämpft für mich

Und tritt das kleinſte von den tauſend Wundern

Mir ab , die er vollbringt , ſobald er zieht ,

Ich aber ſchirme ihn !



Kriemhild .

0 Das hätt ' ich nie Id
Von Dir gehofft ! Be

N Hagen .

Nur mußt Du mir den Fleck

Bezeichnen , daß ich' s kann .

Nu

Nriemhild .

Ja , das iſt wahr !

Hier ! In der Mitte zwiſchen beiden Schultern !

5 De
Hagen .

In Scheibenhöhe !

Kriemhild .

Ohm , Ihr werdet doch In

An ihm nicht rächen , was nur ich verbrach ? Di

Hagen . “

Was träumſt Du da . Et

Nũ Kriemhild .

Es war die Eiferſucht ,
Die mich verblendete , ſonſt hätt ' ihr Prahlen

98 5 N

65— Mich nicht ſo aufgebracht !

Hagen .

Die Eiferſucht !



— 155 —

Kriemhild .

Ich ſchäme mich ! Doch wenn ' s auch in der Nacht

Bei Schlägen blieb , und glauben will ich ' s ja ,

Selbſt ſeine Schläge gönnte ich ihr nicht !

Hagen .

Nun , nun , ſie wird ' s vergeſſen .

Kriemhild .

Iſt es wahr ,

Daß ſie nicht ißt und trinkt ?

Hagen .

Sie faſtet immer

Um dieſe Zeit . Es iſt die Nornenwoche ,

Die man in Iſenland noch heilig hält .

Kriemhild .

Es ſind drei Tage ſchon !

Hagen .

Was kümmert ' s uns 0

Nichts mehr . Man kommt .

Kriemhild .

Und ? —



9
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Hagen .

Scheint es Dir nicht gut ,

Ihm auf ' s Gewand ein feines Kreuz zu ſticken ?

Das Ganze iſt zwar thöricht und er würde

Dich arg verhöhnen , wenn Du ' s ihm erzählteſt ,

Doch da ich nun einmal ſein Wächter bin ,

So mögt ' ich Nichts verſeh ' n.
Es

5 Ihr
Nriemhild . 5

Do
Ich werd ' es thun ! We

Schreitet Ute und dem Kaplan entgegen . )
3

Un

Eu

Si 0 ◻ Un
Siebente Seene .

Au

Hagen
(ihr nach) .

0 5 22 Ka
Nun iſt Dein Held nur noch ein Wild für mich !

Ja , hätt ' er Strich gehalten , wär ' er ſicher ,

Doch wußt ' ich wohl , es werde nicht geſcheh ' n.

Wenn man durchſichtig iſt , wie ein Inſect ,
S05 — So

Das roth und grün erſcheint , wie ſeine Speiſe , I .8 J
So muß man ſich vor Heimlichkeiten hüten ,

Denn ſchon das Eingeweide ſchwatzt ſie aus !

(Ab. )
G

2 —
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